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Mt 1. Juli
beg inn t e in n e u e s A b o n n e m e n t aus die

Laibacher Zeitung.
Die P r i i n u m e r a t i o n s - B e d i n g u n g e n bleiben

u n v e r ä n d e r t und betragen:
mit Poslverstnlmng: für zaibach:

ganzjährig . . l l l f l . — lr. ganzjährig . . i > sl. — lr.
hlllbiizl)rig . . 7 . »O » halbjährig . . » »0 .
biertchährig . » » 7» » vierteljährig . 2 » 7» »
Monat l ich. . . l » « l » monatl ich.. . — » » » »

F ü r d ie Z u s t e l l u n g i u s H a u s f ü r h i e s i g e
" b o n He u t e n per J a h r 1 G u l d e n .

« M ^ D i e P r ä n u m e r a t w n s Ve t rage w o l l e n
Porlosret ^zugesendet w e r d e n .

Jg. v. Kleinmayr öe Fed. Kamberg.

UmtlicherHheil^
Se. l. und k. Apostolische Majestät haben auf

Grund eines vom Minister des kaiserlichen Hauses
und des Aeußern erstatteten allernnterthänigsten Vor-
tages mit Allerhöchster Entschließung vom 10. Juni d. I .
dem VestallunaMplome des zum kaiserlich russischen
Konsul in Trieft ernannten Staatsrathes Arttmy
W y v o d t z e w das Allerhöchste Exequatur huldreichst
zu ertheilen geruht.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 15. Apr i l d. I .
Helene Gräfin S z i c h e n y i von S ä r v a r u n d F e l s ö '
^ i d e l zur Ehreudame des k. k. adelig - weltlichen
"amenstiftes Mar ia Schul in Vrünn allergnädigst zu
^nennen geruht.

Se. k. und l. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 13. Juni d. I . dem
?lechnungsrevidenten der Finanz - Landesdirection m
^ara Abelhard di D e n a r o den Titel und Charakter
rmrs Rechnungsrathes taxfrei allergnädigst zu verleihen
geruht. P l e n e r m . p.

„ „ Se. l. und k. Apostolifche Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom l i . Juni d. I . dem
gewesenen landschaftlichen Forstwarte Josef P r i h , m
^rtsch has silberne Verdienstlreuz allergnädigst zu
""leihen geruht.

Nichtamtlicher M i l .
Bosnische Ange legenhe i ten .

Das .Fremden-Blatt» bespricht den Verlauf der
Debatte über die bosnischen Angelegenheiten in der
diesseitigen uud der ungarischen Delegation und bemerkt:
M i t gemeinsamer Freude und gemeinsamem Stolze
dürfen die Delegierten Oesterreich'Ungarns alljährlich
die bosnischen Angelegenheiten prüfen und berathen.
Wenn es eines Beweises dafür bedürfte, welch gewaltige
Schaffenskraft diefer Monarchie trotz aller politischen
Zerklüftung noch immer entströmt, dann wäre er mit
der Entfaltung jener Provinzen erbracht, welche wir
einst in einem Zustande der tiefsten Erschöpfung und
fchwersten Verwirrung übernommen haben nnd nun den
europäischen Culturstaaten innig angegliedert sehen.
Was Oesterreich.Ungarn dort gethan nnd erreicht hat,
das wird den größten culturellen Thaten des Abend-
landes im Orient angereiht werden dürfen. Ein Bi ld
dieser seit siebzehn Jahren fortschreitenden Entwicklung
hat der Reichs-Finanzminister Herr v. Kallay auch in
den jüngsten Tagen beiden Delegationen entrollt, und
kein vorurtheilslos Denkender konnte ihm den Beifall
versagen, als er mit schlichten Worten und schlichter
Wahrheit die außerordentlichen Errungenschaften unserer
Friedensmission auf dem Balkan andeutete. Auch in
der Betrachtung bosnischer Verhältnisse hat es bekannt-
lich bei uns nicht an vorgefassten Meinungen, an con-
fusen oder tendenziös-pessimistischen Standpunkten ge-
fehlt, und jede Debatte über den Occupationscredit
rückte einen oder den anderen dieser Standpunkte in
den Vordergrund der Discussion. Geschwiegen hat diese
bosnische Opposition auch diesmal nicht, aber sie hatte
sich nicht mehr von falschen Gewährsmännern ins
Schlepptau nehmen lassen, sie gefiel sich nicht in halt«
losen nnd kleinlichen Anklagen, sondern bewegte sich in
den normalen Geleisen einer sachlichen Discussion.

Die Gegenwart der occupierten Provinz?« verbürgt
diese Zukunft. Was ist aus ihnen geworden, seit der
österreichisch-ungarische Pionnier, jener mit Haue und
Schaufel, und der Pionnier der geistigen Bildung nnd
Erhebnng in ihren Gauen eingezogen ist! Blühende
Städte sind aus verödeten, verfallenden Octen geworden;
llunststraßen und Schienenwege durchziehen die Lande,
eine gerechte nnd geregelte Verwaltung wendet der Be-
völkerung aller Bekenntnisse die gleiche Sorgfalt zn nnd

nigt sie in dem Vertrauen zu denen, die Oesterreich-
Ungarns Banner auf bosnischem Boden entfaltet haben.
Stätten der Vollserziehung sind begründet und gefestigt,
die Urkraft des urwüchsigen Volles ist in den Dienst
des Vaterlandes gestellt und zur Vertheidigung des-
selben herangezogen, die Schätze und Hilfsquellen des
Landes sind erschlossen worden. M i t gerechtem Stolze
kann der Reichs-Finanzminister, der mit zärtlicher Liebe
an seinem Pflegekinde Bosnien hängt, ausrufen: Bos»
nicn erhält sich selbst! Ja, da« Mandat Europa's zur
Wiederaufrichtung und Verwaltung jener schwergeprüften
Provinzen ist in die rechten Hände gelegt worden —
dies dürfen wir getrost behaupten. Aber wir sind nicht
felbstgefällig genug, um zu behaupten, dass nicht weiter-
gebaut werden müsste, um all das Wunderbare zur
vollen Entfaltung zu bringen. Unsere bosnische Ndmini»
stration hat sich sogar genau die Wege vorgezeichnet,
auf denen sie fortschreiten kann und muss, um jene in
ihrer ganzen Naturschönheit und Fruchtbarkeit spät
genug erkannten Provinzen dem Abendlande noch inniger
anzugliedern. War es eine unserer ersten Pflichten, den
Landen selbst Ruhe und Ordnung, Schaffenskraft und
Schaffensfreude wiederzugeben, durch ein geregeltes und
wohlmrzweigtes Communications-System dem Volle
die Vereinigung zu gemeinsamer, ernster Arbeit zu er«
möglichen, so müssen wir nun mit derselben Energie
ander Entfaltung jenerVerlehrsstraßen arbeiten, welche
die Producte bosnischen Bodens und Fleißes der Mon«
archie und dem Auslande vermitteln und dem Reiche
selbst eine noch innigere Verbindung mit den occupier»
ten Provinzen erschließen. Es zeigt von dem gerechten
und loyalen Sinne des Ministers, dass er diese Straßen
keineswegs für die geographisch nähere ungarische Reichs-
hälfte monopolisieren, sondern gleichzeitig nach Dalmatien
leiten, und damit dem Occupalionsgebiete ebenso wie
diesem zu lange verkannten Kronlande nutzbar machen
wil l . Die Anregung Dumba's und anderer, den schönen
Hafen des mächtig emporblühenden Spalato mit Bos-
nien in eine directe Eisenbahnverbindung zu bringen,
ist Herrn v. Kallay durchaus sympathisch. Damit wäre
die natürlichste, unmittelbare Anlehnung an die dies»
seilige Reichshälfte und zugleich ein wichtiger Ausgangs-
punkt für den bosnischen Exporthandel zur See nach
Ital ien gewonnen. Spalato und Sarajevo wären nur
durch eine vierzehnstündige Bahnfahrt getrennt, und die
bosnische Hauptstadt, die schon heute so unternehmend
ein Plätzchen unter Europa's Großstädten zu erobern

Feuilleton.
Ans öen Oehennnissen von

^London.
Von Joses « i l l o s h .

(ssorlschlmg.)
Die Musik tönte fort und lockte mich immer links

"? ' so dass ich um ein ganzes Häuserviereck herum-
Heng und endlich wieder vor meinem erleuchteten
Anster stand, ohne den Musitanten begegnet zu sein.
Ach schien ein Theil des Geheimnisses bereits gelöst,
" le Londoner Häuser stehen, schmal uud gleichförmig
^ sie sind. ihrer dreißig bis vierzig aneinander gebaut
U Quadrat zufammen, und das Innere ?ines solchen
Meckes besteht aus den Gärten. Drinnen in einem
^ r Gärten wnrde musiziert. So werde ich denn nie-
lUlll« den Bläser zu Gesicht bekommen können, denn
°'e umliegenden, dicht einschließenden «Houses» bilden
'klanntlich ebenso viele «Castles.. Und alle lagen sie
'Hwarz «nd nachtschlafend da.
, W« ich, an einen Laternenftfahl gelehnt, darüber
.«Hdachte, ob ich nun wieder in mein Zimmer zurück-
l , A ? l°Ue, fuhr in rasender Eile ein Cab an mir
^ " " b hielt in einiger Entfernung in einer
^^"s t raße. Bald darauf fuhr der Wagen langsam
^ever zurück. Der Kutscher pfiff und zählte, als er an
y^M Laterne vorbeikam, das Geld in seiner Hand.
A " unwiderstehlicher Gewalt zog es mich in die
bm« ' "w der Wagen gehalten hatte. Ich fand ein
W 2 . das nicht ganz fo blitzblank schien, wie feine
tz""egen ,m Viereck. Auch hier war alles bunlel, im

""terrain jedoch das Küchenfenster beleuchtet, und es

hatte keine Vorhänge. Die Beleuchtung des Raumes
schien eine ganz verschwenderische zu sein. Das Gitter
des Vorgärtchcns stand offen. Leise gieng ich hinein
bis ans Fenster. I n der That hiengen mehrere Lampen
an den Mißgetünchten Wänden, und an einem Tisch,
der mit einer bis zum Boden herabreichenden Decke
belegt war, brannten znm Ueberfluss zwei Kerze». Vor
dem Tische befanden sich zwei Stühle, an der Mauer
stand ein Sofa. Küchengeräth war nirgends zu sehen.
Es war vielleicht der Speiseraum der Dienstbote», denn
es standrn Flaschen und Teller auf dem Tifch.

Jetzt öffnete sich die Thür und ein schöner Herr
im Neisemautcl kam herein, sah sich in dem Gemache
um und winkte dann mit einer sichtlich zärtlichen Ge-
berde durch die Thür, worauf eine tief verfchleicrte
Frauengestalt hereinhufchte und bebend an der Schwelle
stehen blieb.

Meine Aufmerksamkeit wnrde auf das höchste ge-
spannt. Der Manu schloss die Thür ab und breitete
gegen die Frau die Arme aus, worauf das weibliche
Wesen ihm mit einem schluchzenden Schrei um deu
Hals flog. Er schob ihren Schleier zurück — ich sah.
dass sie sehr schön war — nnd küsste sie mehrmals.
Was sie spracheu, konnte ich am Anfang nicht hören;
als er sie aber dann an den Tisch führte, der näher
am Fenster stand, verstand ich jedes Wort, denn sie
prononcierten sthr deutlich, so dass sie nicht aus London
zu sein schienen; auch hatte die Fensterscheibe eine
kleine Oeffnung. wo einmal ein Ventilator gewesen sein
mochte.

Nun saß das Paar an, Tische. Sie schmiegte
sich an ihn und schüttelte den Kopf bei feinen Trostes'
Worten.

«Du wirst fehen, Tom, es geschieht ein Unglück,»
sagte sie; und fortab verlor ich lein Wort mehr von
der Converfation. «Er ist uns nachgefolgt. Er ist hier,
ich habe ihn erkannt. O, ich weiß, dass er uns bis ans
Ende der Welt verfolgen wird.»

«Er mag kommen,» sagte Tom und legte gelassen
seine geballte Faust auf den Tisch.

Die Frau erbebte aufs neue und lehnte weinend
ihren Kopf an feine Schulter. Er sprach nun zu ihr
von einer Sache, deren Sinn mir nicht ganz klar
wurde. Er wollte ihr beweisen, dass ihre Ehe mit ihrem
Manne hier gänzlich ungiltig sei und dass sie infolge
desfen morgen schon vor Gott und der Well sein Weib
werben könne. M i t Jack hoffe er auf vernünftige Art
fertig zu werden.

Als die Frau hierauf Einwendungen zu machen
begann, mufste ich meinen Lauscherposten verlassen,
weil hallende Schritte die Straße heraufkamen und ich
nicht als Horcher vor dem Fenster gefunden werdeu
wollte. Man konnte mich sogar für einen Dieb halten.
Denn auch das Verweile» in einem fremden Vor-
garten ist schon unstatthaft. Ich hätte gut reden von
menschlichem Interesse, das ich an dem Paare unten
nehme!»

Rasch schob ich mich hinaus, marschierte ans die
andere Seite der Straße hinüber uub kreuzte bald mit
dem nächtlichen Wanderer, der später in eines der
Hänser eintrat; ob in jencs räthselhastt', konnte ich aus
der Entfernung nicht ausrechnen, da sämmtliche Häuser,
wie erwähnt, die gleiche Bauart haben.

Die Straße war wieder leer. Nach einer Pause,
während welcher ich mit mir selber lämpste, begab ich
mich wieder auf meinen Veobachtunasvolten zurück, l l i n
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sucht, wäre dem Welthandel noch nähergerückt. Dass
sich auch der Strom der Touristen einmal einen Weg
in die dalmatinisch bosnischen Lande bahnen wird, das
ist gewiss kein leerer gukunftstraum des Ministers.
Dieser Strom braucht ein breites Bett; was nützen
die süßesten Lockungen kühner Reiseschilderer, wenn der
Tourist nicht seinen sicheren Zug, so und so viele
Stunden und Minuten, im Reisehandbuch findet! Bietet
man ihm aber diese Garantien einer comfortable« Reise,
so wird er gläubig, und gern überschreitet er gewiss
die Schwelle zum österreichischen Orient, um sich an
ungekannten alpenartigen Schönheiten zu laben.

Schon haben ja auch die occupierten Provinzen
ihre Anziehungskraft auf Colonisten mancherlei Her»
kunft geübt. Reichsdeutsche und Deutschböhmen, Ungarn
und Kroaten haben auf die Fahrt über das große
Wasser verzichtet und diesen Weg der Wanderung ge-
wühlt, ja selbst au« Russlands fernen Provinzen sind
deutsche und czechische Colonisten nach dem Süden ge-
zogen, um unter des verlassenen Vaterlandes Schutze
ein neues Heim zu begründen. Noch ist Raum im
Lande, noch decken weite Forste fruchtbare Gebiete, und
billig ist der Boden für den emsigen und ehrlichen
Arbeiter, rasch wird er ihn ernähren. Eine solide Ein«
Wanderung, die Ablenkung des Auswandererstroms aus
dem Reiche in diese Provinzen wird beiden Theilen
Vortheil bringen, die culturelle Entfaltung des Occu-
pationsgebietes fördern. Diese Entwicklung ist weit ge-
diehen, soweit, dass Herr v. Kallay die Idee einer
Theilnahme der Bevölkerung an gewissen Zweigen der
Verwaltung nicht als Utopie von sich weist, sondern
in ernste Erwägung zieht. Er denkt natürlich nicht an
eine parlamentarische Vertretung, welche in der That
ein Unding wäre; er denkt auch nicht daran, ein
Steinchen von der starken, concentrierten Staatsgewalt
abbröckeln zu lassen, ohne welche eine consequent«: Ver-
waltung unmöglich ist; aber er hofft, binnen wenigen
Jahren die Volkserziehung und das Vertrauen in un»
sere Administration derart gefestigt zu sehen, dass er
erleuchteten Volksvertretern — unbeschadet der steten
Executive des Staates — die Mitwirkung an der
Landesverwaltung gestatten könnte. Diese Möglichkeit
allein kennzeichnet die außerordentliche Wandlung der
bosnischen Verhältnisse in siebzehn Jahren österreichisch-
ungarischer Verwaltung! Wer durfte noch vor zehn
Jahren auch nur von der leisesten Andeutung einer
bosnischen Autonomie träumen! Ja , Bosnien ist uns
zur Ehrensache geworden, und die moralischen und
materiellen Erfolge, die wir dort errungen, haben un-
serer Monarchie Europa's Bewunderung gesichert. Die
Blüte der von uns verwalteten Provinzen ist ein un-
trügliches Zeichen unserer eigenen Kraft; wer so viel
zu geben weiß, der ist gesund und reich und darf der
Zukunft getrost entgegenschauen.

Politische Uebersicht.
ü » ibach, 25. Juni

Die D e l e g a t i o n des R e i c h s r a t h e s setzte
gestern die Berathung des gemeinsamen Voranschlages
fort. I n der Debatte über den Etat der Kriegsmarine
ergriff der Herr Mar ine ' Commandant Admiral Frei-
herr von S t e r n eck das Wort, um auf eine Reihe
von Anfragen und Beschwerden zu erwidern. I m Laufe
der Debatte erklärte Admiral Baron Sterneck, unsere
Ingenieure sind ausgezeichnet und ernteten aus dem
Munde hervorragender ausländischer Fachleute volles

Blick durch das Fenster machte mich erstarren vor Er-
wartung.

Der Mann, Tom, stand gegen die Thür ge-
stemmt, die junge Frau aber hatte sich in die ent-
fernteste Ecke geflüchtet und rang in stummer Ver-
zweiflung die Hände. Tom parlamentierte mit jemandem
durch die verschlossene Thür. Ich konnte sogleich jedes
Wort verstehen, da jetzt ordentlich geschrien wurde.

«Willst du ruhig mit dir reden lassen oder suchst
du wieder Streit? Ich glaube, Jack, du kennst mich
bereits zur Genüge.»

Eine Stimme antwortete, aber der Schall war
zu dumpf, ich konnte diese Worte nicht deutlich ver-
stehen.

«Warte einen Augenblick,» rief Tom und näherte
sich der in wahrhafter Todesangst sich windenden Frau.
An der Thür ertönte wildes Pochen. Die Frau stieß
einen Schrei aus. Da steigerte sich das Klopfen an der
Thür zu einem wahren Donnergepolter. Tom erfasste
die vor Angst halb wahnsinnige Frau beim Arme,
drückte sie auf das Sofa nieder und sagte zu ihr im
strengen Veschützertone: «Da bleib sitzen und rühre
dich nicht! Er mag eintreten. Ich muss ja einmal mit
ihm abrechnen.»

«Er wird dich morden, Tom!» schrie die un-
glückliche Frau in höchster Seelenangst; er aber
gebot ihr nochmals Schweigen, stand einen Augenblick
nachdenklich, blickte auf die ihn mit großen Gesten be-
schwörende Frau. die jedoch auf ihrem Sitze verblieb,
zuckte die Achseln und öffnete.

(Fortsetzung folgt.)

Lob, ebenso unsere neuen Schiffe. Betreffs der Aus-
bildung der Marine sagte Redner, er bilde sie zu-
nächst zu Seeleuten, dann zu Knegsleuten aus, was j
der Marine zu ihrer Tüchtigkeit verhilft. Die Schnellig- ^
leit des Schiffes hängt von den Geldmitteln ab; heuer
werden noch zwei Schiffe vom Stapel gelassen werden.
Mehr ist nicht zu leisten. Aus den Publicationen über ^
die Auslandsreisen der Kriegsschiffe, welche politische,
und maritime Zwecke verfolgen, sei ersichtlich, dass die
Officiere auch die anbefohlenen commerciellen Auf-
gaben vollkommen entsprechend lösen. Die Einschiffung
von Handelsagenten auf solchen Schiffen sei aber nicht
möglich. Von der Verwendung ausländischer Arbeiter
im Arsenal sei dem Redner nichts bekannt. Sodann
wurde die Berathung des Kriegsbudgets begonnen. Die
nächste Sitzung findet heute um 3 Uhr nachmit-
tags statt.

Der Bericht des Budgetausschusses der ö f t e r -
re ich ischen R e i c h s r a t h s - D e l e g a t i o n über
den Voranschlag des Reichs-Kriegsministeriums betont,
der Vergleich der österreichisch - ungarischen Heeres-
ausgaben mit denjenigen Russlands, Deutschlands und
Frankreichs zeige, dass die österreichisch - ungarische
Monarchie dem friedlichen Charakter ihrer Politik
gemäß keineswegs die Initiative zur Erhöhung der
Militärrüstungen in Europa ergreift, sondern nur be-»
strebt ist, das Verhältnis ihrer Kräfte zu derjenigen
der großen Militärmächte möglichst zu erhalten.

M i n i st er P r ä s i d e n t B a r o n B a n f f y hatte
vorgestern und gestern mit dem Minister des Innern
Grafen K i e l m a n s e g g längere Conferenzen, in erster
Reihe bezüglich der Maßnahmen zur Unterdrückung
der Schweineseuche. Der ungarische Ministerialrath
Lipthay ist gestern in Wien eingetroffen, um in der-
selben Angelegenheit mit dem Fachreferenten des öster-
reichischen Ministeriums des Innern zu berathen.

I m p r e u ß i s c h e n A b g e o r d n e t e n h a u s e
wurde das Gesetz über den Handel mit giftigen Waren
in zweiter und dritter Lesung ohne Debatte und
schließlich auch das Erbschaftsfteuergesetz in zweiter
Lesung angenommen. Nächste Sitzung heute. Auf der
Tagesordnung steht eine Interpellation betreffend die
Irrenpflege, eingebracht von Sattler.

I n der gestrigen Sitzung der i t a l i e n i s c h e n
K a m m e r erinnerte Dep. Imbriani an den Jahrestag
der Schlachten bei Solferino und San Martino, welche
den Beginn der Befreiung Italiens bildeten und sagte,
dass er infolge dessen der französischen Nation einen
Gruß entsende. Der Präsident schloss sich im Namen
der Kammer den: Gruße Imbriani's an, worauf das
Vudgetprooisormm für zwei Monate bewilligt und die
Berathung des Budgets bei Capitel «Ackervauministe-
rium» begonnen wurde. Crispi und die Minister
wohnten der Sitzung bei. I m Laufe der Sitzung fragte
Dep. Novio, auf die Veröffentlichungen Cavalloti's über
Cnip i hinweisend, was beide zn thun gedenken, um
der Situation ein Ende zu machen. Der Präsident
entzog Bovio, da leine Motion vorlag, das Wort.
Cavalloti bestand trotz des Widerspruches der Ma-
jorität darauf, im Parlamente von persönlichen An»
gelegenheiten zu sprechen, was jedoch der Präsident,
indem er die Sitzung zweimal unterbrach, nicht zugab.
Der Präsident kündigte die Anfrage Bovio's an Crispi
über die Publicationen Cavalloti's an. Crispi erklärte,
die Anfrage zurückzuweisen. Bovio erklärte, er wolle
leine persönliche Frage aufwerfen. Die Sitzung wurde
hierauf geschlossen.

I m eng l i schen O b e r hause theilte gestern
Lord Rosebery den Rücktritt des Ministeriums mit.
Das Haus nahm in erster Lesung das Gesetz betreffend
die Seehundfischerei im nördlichen Stillen Ocean an
und vertagte sich sodann bis morgen.

I m e n g l i s c h e n U n t e r h a u s e erklärte Harcourt
die Abstimmung vom Freitag für geradezu ein Tadels-
votum gegen den Kriegsminister. Das Cabinet betrachte
sich solidarisch mit dem Kriegsminister und habe des»
halb seine Entlassung angenommen, die auch von der
Königin angenommen worden sei. Das Cabinet werde
bis zur Bildung des neuen Cabinets im Amte blei-
ben und bitten, in dritter Lesung das Gesetz über die
Seehundfischerei anzunehmen. Schließlich dankte Harcourt
für die ihm als Sprecher des Hauses zutheil gewordene
Unterstützung unter der Mehrheit und für die Courtoisie
der Opposition. — Das Haus vertagte sich bis heute.

Wie aus B e l g r a d versichert wird, beabsichtigt
die Regierung, die Skupschtina für den 6. Ju l i nach
Nisch einzuberufen. — Wie in verlässlicher Weise
verlautet, wurde die Conversion der serbischen Staats-
schulden ohne Feststellung eines neuen Uebernahms«
curses vereinbart; dieselbe wird lediglich durch den
Austausch der 5proc. Obligationen gegen 4proc. er-
folgen.

I n S h a n g h a i ist am 23. d. der japanische
Generalconsul mit seinem Personal eingetroffen; auf
dem Generalkonsulate ist wieder die japanische Flagge
gehisst.

Am selben Tage ist in P e k i n g der japanische
Gesandte eingetroffen und entgegenkommend empfangen
worden.

Tagesnemgleiten.
— (Aud ienzen . ) Se. Majestät der Kaiser hat

am 24. d. M. vormittags in den allgemeinen Audienzen
unter anderen den Fürsten Alfred Windisch - Graetz und

>die anderen abtretenden Minister empfangen Ferner
! wurden empfangen der Minister des Innern Graf Kiel'
mansegg, Finanzminister Ritter v. Vöhm - Vawetl, der
Leiter des Handelsministeriums Sectionschef Ritter von
Wittel und der Leiter des Unterrichtsministeriums Section»-
chef Dr. Riltner.

— ( I u g s e n t g l e i sung) Der am 24. b. M.
um 4 Uhr früh vom «gramer Südbahnhose abgegangene
Karlstädter Lastzug erlitt bei dem Wechsel nächst der
Savebrllcke, da, wo sich die Slsseler und Karlstad er
Linie abzweigen, einen Unfall, der leicht von Verhängnis"
vollen Folgen hätte begleitet sein können. Während näml'ch
die Locomotive und die zwei ersten Waggons auf da»
Karlstäbter Geleise fuhren, geriethcn die übrigen Waggon«
infolge einer noch nicht aufgeklärten Ursache auf da«
Sisseler Geleise, indem sie sich von dem Zuge los-
koppelten. Hiebei erlitten die Waggons mehr weniger
bedeutende Beschädigungen. Die Sisseker Strecke wmt>e
durch den Unfall verlegt. Menschenleben sind nicht zu
beklagen.

— ( M i l l e n n i u m s - A u s s t e l l u n g in Vuda-
Pest.) Die Leitung der österreichisch-ungarischen Bank Hal
beschlossen, an der im nächsten Jahre stattfindenden
Millenniums-Ausstellung in Budapest sich als A u s M "
zu betheiligen. Die Vank wird nebst sehr lehrreichen
Ausweisen und Tabellen eine Sammlung ihrer gesammten
bisherigen Noten und eine Anzahl von Falsificaten sonm
eine Sammlung aller gegenwärtig in der Welt im Um-
laufe befindlichen Goldmünzen ausstellen. .

— ( V a n l n o t e n f ä l s c h e r . ) I n Mine wurde
am 23. d. der Process gegen die wrgen Fabrication uno
Ausgabe falscher österreichischer Fünf.Guldennolen !«">
Angeklagten beendet. Der Haufttangrklagte, Lithograph Vott^
und zwei andere Angeklagte wurden freigesprochen, da-
gegen Enrico Calligari, in bessm Besitz falsche Banknoten
im Vetrage von 70.000 fl. gefunden wurden, und deM
Bruder Johann zu drei Jahren schweren Kerkers ver-
urtheilt.

— ( S c h i f f s u n f a l l au f der S p r e e ) « "
23. Juni gegen Mitternacht überrannte auf der Oberen
Tpree bei Berlin der Dampfer <M)ssl)«user> von der
neuen Ober-Spree.Pamftsschiffahrt«-Ossellschaft ein kleines
Motorboot. Der Inhaber des Vooles und ein lkmo
wurden gerettet; die übrigen sieben Insassen des Voole»
find ertrunken.

— ( V e r h a n d l u n g e n wegen i ta l ien ische»
Weine . ) I n den zwifchen Ocherreich-Ungarn «no
Italien in Venedig beginnenden Verathungen inbetre,,
der Behandlung der italienischen Weine wurden seilen«
Italiens Commendalore Miraglia, der Director des ö°u
amtes in Venedig und drei Functlonäre des Ackerbau
Ministeriums designiert. >

— (Lus ion — M e i f t e r f a h r e r von E " " ^
Aus Berlin wird vom 24. d. gemeldet: Vei dem heu"«^
Fahren um die Radfahrmeisterschaft von Europa !"»
Lusion (Wiener Radfahrunion Vorwärts»)in glänzenM''
Stile vor Werheye (Paris). Helman, Hertig, Oppel, ^ u
(Paris). Der Sieger wurde auf die Schultern gey""
und durch die Fahrbahn getragen. Die Musik spielte
Vollshymne. . ,,

— ( E i n e f i x e I d e e . ) Aus Madrid nmo »
meldet: «m 23. d. M. nachmittag« wurde im lömguy
Palaste ein Mann Namens Vicente Valladolid very«' '
welcher, wie erhoben wurde, seit dem Tode seiner Mu ^
irrsinnig und mit der fixen Idee behastet «st, ° " .
Künigin-Regentin speisen zu wollen. Der Irrsinnig« ' ^
denn auch Teller, Gläser, Servietten und etwas ^ " '
sich und antwortete auf die an ihn gestellten 6"»
er habe von ihrer Majestät die Aufforderung " y " ch
bei ihr zu speisen. Bevor der Wahnsinnige den ^ " ,
seiner Geisteskräfte verloren hatte, war er ein M u
schickler und steißiger Buchdrucker.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
Das Gespenst. -

ttaibach am 2.l. ̂ ' " ^
« In der Mitte ist es hohl und ringsherum

nichts!» Wie oft hatte ich das als Kind zu U " ^ ^
kommen, wenn ich bei irgend etwa« UngenMM ^
stutzig wurde. Allerdings philosophierte ich dann ^
weiter an dieser kurzen Erklärung eines Gespen<<". ^
der lindlichen Vorstellung blieb für das ^spen,
Begriff von etwas Ungreifbarem und Unsichtbare" V ^
— Eine nähere Erklärung für diese« unheimll̂ y ^
gab es auch nicht, und alles das machte ^ ' ^ r n
umso schrecklicher. Die Bemühungen der besonnenen ^
bleiben fruchtlos, welche dem Kinde die <tx ."s ^z
Gespenster rundweg ausreden. Für die E rha lmn^A
Begriffes sorgen schon die dienstbaren Ge's"r, ^ , ,
den «Wauwau, so oft anrufen, als es dem « " ^ .
fällt, etwas zu thun, was gegen gute Dlsc'PI'N 5 ^ ,
lüuft. «ine einfache, sehr wirksame, «ber eoe>' ^
wersllche Hilfe in der Kindererziehung, uno »
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greulichen Gespenstergeschichten, nach welchen man im d»e
zarten Alter gierig hascht, die man mit angezogenem stig
«them und offenem Munde, bis alle Glieder starr werden,
anhört. Die alte Dienerin im Hause weiß an den langen Re«
Winterabenden so viele zu erzählen, und sie spricht schon Da
etwas leise — da heißt es, gut aufgepassl! Man nnrd lla,
dieser bösen Geister nicht so leicht los, sie begleiten uns
dann weiter durch« Leben. Theilweise liegt es schon m Pa
der Natur des Menschen — was er sich nicht erllären Da
lann — bleibt immer unheimlich. E in anderer Theil, ton
«Schrecken bergerei». wird einem im Kindesalter eingetropft, „eh
Heute mehr als je lann sich jeder aus seinen Gespenster-
glauben prüfen. ^ Ah

Wir haben eine bewegte Zeit hinter uns! «Was « r
wird nun lommen?» «Nichts mehr, was uns nur einen wo
Augenblick beunruhigen könnte!» So sagen die maß- ebe
gebenden Männer der Wissenschaft. Nur ein kleiner The,l He
begnügt sich mit dieser Erklärung. Auch alle zahllose» no,
beruhigenden Nachrichten über einen ruhigen Verlauf des be
Erdbebens — sie sind zu nüchtern — und prallen ab »
an der breiten Masse. Da kommt ein Prophet w«e ge-
rufen. Er, der die geheime Runenschrift an den Himmels-
lörpern entziffert, dem sich das Innere des Erdlörpers
in einer schwachen Stunde geoffenbart hatte; er muss es
wissen. «Wer hören wi l l . soll hören?» .Die Ktyplovulcane
(verborgene Nulcane) werden noch ein Wort sprechen —
dann habt ihr Ruhe. Den Tag noch sag ich Euch, tue
Stunde müsst errathen!» Der Prophet hat gesprochen, m.
wer weiß. wie viele Höhlengeister ihm dabei souffliert de,
hatten. — Aengstliche Gemüther werden «einlaut. es dl«
verschlägt ihnen den «them, wenn sie an die Falbischen I .
Tage denlen, Gespenster unserer Tage. , ^ „ . ^

To eine Hypothese hat etwas Gespensterhaftes an R
sich. Die Norausbeftimmung. das ist es ja, wornach M r T
streben — und wer uns die brennende Frage der Zu-
lunft löst. das ist unser Mann. Doch nur sachte, so wett m
sind wir noch nicht - auch den Falb lassen belann lich D
die unterirdischen Mächte im Stich. Wi r sind allerdings at
in der Laae. Kometen Bahnen vorauszubezelchnen. dte ncy
in genaue mathemalische Formeln fassen lassen. W.r lonnen a,
heute Eigenschaften noch unentbeckter Körper voraus- zl
bestimmen, o wie wir bereits von Stoffen Kenntnis ü'
haben, welche die übrigen Weltlörfter zusammensetzen. Wlr H
lvlssen also vieles. Jedoch über den Verlauf von Erdbeben- u
Erscheinungen beschränken sich unsere Kenntmsse zumeist
°uf Erfahrungen. Eine Reih: von Musterbildern lasst
»'wisse Schlüsse ziehen. Eine Periobicilät wurde sür dlese d,
Art von Erdbeben bisher noch nicht beobachtet. d

Außer den Erf°hrung«fätzen haben wir leinen Grund, h
Gesetzmäßigkeiten über den Verlauf der Erschütterungen s
aufzustellen. Poch genug an dem. Wir wollen niemanden
den Zwang anthun, sich für die Dislocalionstheone — r
<Ur leltonische Ecbbeben belennen zu müssen. Man w.rd g
U einem Laien gar nicht übelnehmen, wenn es ihm ,,
beliebt, sich die Erdbeben als Erscheinungen, welche von r
elektrischen oder gar magnetischen Kräften ausgelöst wur-
den, denlt. Es ist jedermanns Bedürfnis, slch eme ent» d
Rechende Ursache aufzustellen, und geht ihm die allgeme" e
»angbare, wissenschaftlich begründete Theorie mcht em.
«lisch daraus los. eine neue herbei, dann gleich aus
"iner Denkfaulheit, sich an dle phantastischeste an-
klammern? ^ l , l . !

, Falb« Theorie ist phantastisch und gerade d,shalb
wrd sie populär. Seine Prognosen finden in La.bach '

^ reibenden Absatz. Sie sind auch sshr bi l l ig; für nur ,
6? lr. erfährt man aus denselben die halbe Zukunft. I
Wer frägt da in dem unersättlichen Wissensdrange weiter
°b die Prophezeiungen auch richtig sind?! Is t 3°lbs
Theorie nicht das wahre Gespenst. I n der M.tte hoh
^7 °hne wissenschaftliche Basis, und d'rum und d ran lst
"lchls, b. h. die Vorhersagungen treffen zu, wenn es der
"^ -^ Zufall wi l l . ,
^ Die Naturmenschen sind besser daran. Unsere braven
Bosnier werden oft vom Erbbeben heimgefucht. Boden»
"Fütterungen zählen nahezu zu alltäglichen Ereigmssen:
t>°fllr macht ihnen auch diese Erscheinung keinen Eindruck.
'Der heilige El ias. . sagen sie. «fährt unter der Erbe.'
" " d dabei kommt er gar nicht aus der Ruhe, wenn d,e
^tde noch so bebt A ls ich noch weiter« vernommen hatte.
b°!« es dem heiligen Elia« zur Abwechslung beliebt m,l
^ M feurigen Wagen auch in den Wollen hin und her
Zu rollen, womit die Bosnier den Blitz und Donner er-
A e n . konnte ich nur befriedigt sagen: Die Leute halten
H eine abgerundete Theorie sür die verschledenen Natur,
raste aufgestellt Da soll ihnen ein Falb lommen und
agen: «Morgen wird der heilige Elias unter der Ecde

U t e n . . Den Mann würde man dort grünblich auslachen.
^ " heilige Elias lässt sich da von niemandem was vor-
Leiben, und der Vosnjale hat recht. Machen wir es

' 1 " nach! Lassen wir uns nicht so geduldig «anfalbeln»,
^prophezeien! ^

I " - — !!!'!!^!— — — — —
5 , beule llingt schon festliches Glockengeläute aus den
p°lzhlltlen vom Kirchplahe. - Die Glocken mussten
^ e n gewohnten Platz in der lustigen Höhe räumen. —

! b t ^ ° ^ i c h e n der Stadt, die stolzen Thl lr .m sind
" ^ w u n d e n . Hoffentlich verscheucht das friedliche Geläute

e Gespenster und lässt Friede einziehen in die geäng- unt
igte Menschenbrust. M

Drüben beim Landhaus drängen sich in dichter 10
!eihe Arme und Sieche, die Unterstützungen erhallen.
)ann folgt der Beschenlte srohen Muthes dem Glocken- übe
ange — hin zum Gotteshaus! wez

Mehr als je fühlt er das Bedürfnis, nach langer ein,
lause, Trost in der Kirche zu suchen. — Freude und den
)anlesthränen flössen da — seit dem ersten Alleluja au«
mnle er die geheiligten Räume nicht betreten, und wieder schl
ehmen sie ihn anheimelnd wie gewöhnlich auf. —

«Gott segne die Wohlthäter!» lispelt er und dann Bei
ehts eilends nach Hause? Wohin nach Hause? Der mi<
lrme, er hat kein Haus! — Hin zur Bretterbude, bort, ves,
>o seine Kinderschar spielt. — Das Jüngste unternimmt der.
ben eine Entdeckungsreise am niederen Dach des neuen nicj
Feimes, von Gespenstern ahnt es noch nichts — es ist die
och zu jung — dafür aber am glücklichsten. — « H e r - tue
ei K i n d e r ! , ruft drr Vater « h e u t e g i b l s reci

) r o t ! » Albin V e l a r , leh
lie

- H i h u n g des Gemeinderalhes ^
am 25, Juni.

Vor sitzender Bürgermeister Peter G r a s s e l l i .
Anwesend 25 Gemeinderäthe. ha
Nach Mittheilung de« Einlause« durch ben Bürger- orl

neister stellt GR. Dr. T a v c a r den Dringlichkeitsantraa,
>en Theuerungsbeilrag für die städtischen Beamten und so,
>ie städtischen definitiven Bediensteten bis zum Ende des ni«
Jahres 1695 zu verlängern. er>

G R . K a l a n beantrag», den permanenten städtischen
Arbeitern gleichfalls eine angemessene Aufbesserung ihres be
Taglohnes zu gewähren. U,

Nach einer kurzen Debatte, an der sich die Ge- de
meinderälhe H r i b a r und D r . T a v i a r belheiligen, w i rb der n i
Dl i l lg l ich l r i tsant rag des letzteren angenommen, der Zusah- be
antrag des G R . Ka lan abgelehnt.

G R . D r . T a v c a r stellt weiters ben Dr ing l ich le i ts- ve
anlrag. die Finanz- und Rechlssection möge in Erwägung
ziehen, ob die Gemeinde nicht die i m § 2 des Gesetzes de
über die Staatsunterstühungen sür K r a i n erforderliche gt
Haf tung sür alle den Hauseigenthümern zu gewährenden zl
unverzinslichen Darlehen Übernehmen solle. C

Angenommen. V
GR. Dr . G r e g o r U - stellt den Dringlichleitsantrag, P

der Magistrat sei zu beauftragen, im Sinne drs Erlasses
des Landespräsibenten betreffend die Sperrstunde sür Gast- 3
Häuser vertrauenswürdigen Gewerbsinhabern die frühere d
Sperrstundenzeit zu bewilligen.

Bürgermeister G r a s s e l l i erllärt, diesen Antrag H
nicht zur Abstimmung bringen zu lönnen, da die An- l
gelegenheit nicht in die Comftetenz des Gemeinberathes i!
falle und den Gasthausbesihern der Recurs an die Landes- 3
regierung freistehe. P

GR. Dr. K r l s p e r stellt den Dringlichleitsanlrag, t
der Gemeinderath wolle befchlicßen, von den der Stadt» d
gemeinde zugekommenen Hilfsgeldern wird ein Betrag von c>
15.000 f l . zur Unterstützung jener Handels» und Ge- y
werbsleute in Laibach reserviert, welche durch die Erd-
beben'Katastrophe Schaben gelitten haben ober noch leiden t
(mit Ausnahme der beim Baufache betheiligten Classen).
Diese Unterstützung ist unrückzahlbar dem neuconstltuierten t
Aushilfscomitc für Handel und Gewerbe in Laibach zu l
übergeben, jedoch unter der Bedingung, wenn auch die l
k. k. Landesregierung diefes Eomilö unterstützt und dem«
selben mindesten« eine gleiche Beihilfe widmet, sonst ist <
dieser Betrag für denselben Zweck in Reserve zu hallen,
und ist über die Realisierung des Zweckes in neuerlicher !
Sitzung zu beschließen. . , . ,. « , . ^

Antragsteller begründet emgehend seinen Antrag,
indem er auf die unverschuldete Nothlage des Klein« ,
Gewerbestanbes infolge der Erdbeben.Katastrophe hinweist,
eine Nolhlage. die von Tag zu Tag zunimmt. Es haben
nunmehr die competenten Handels- und Gewerbelreise ein
Comite ins Leben gerufen, welches Hilfe schaffen soll.

Die GR. P e t r i t i c und Z i t n i k unterstützen
wärmsten« den Antrag, der einhellig angenommen wird.

Es Wird zur Tagesordnung geschritten.
GR. Dr. T a v c a r berichtet namens der Rechts-

section über das Resultat der heurigen Gemeinderaths-
Ecgänzungswahlcn. Nachdem keinerlei Einsprache erhoben
und der Wahlvorgang ordnungsmäßig befunden wurde.

^ wird die Bestätigung der Wahlm beantragt.
, Angenommen.
e Es wirb die Wahl des Vicebürgermeisters im Sinne

des 3 3 1 der Gemeinde-Wahlordnung vorgenommen, nach.
. dem der Bürgermeister die Anwesenheit von zwei D r i l t .
z theilen der Gemeinderathsmitglieder constatiert hat. Bei

der ersten Abstimmung entsallm aus die Gemeinderälhe
' P r Riller v. Nleiweis 12. N. Petricit 8. I . Hribar 2

und Dr Tavcar 1 Stimme; 2 Stimmzettel sind leer.
V« wird demnach eine zweite Abstimmung vorgenommen.

" nach der Dr. Ritter v. Bleiweis 1 5 . V. Pelricic 8
„ Stimmen, I . Hribar 1 und Vellovrh 1 Stimme er-

- Nachdem lein Gewählter die absolute Stimmen«
b Mehrheit auf sich vereinigt, wird zur engeren Wahl
le zwischen den Gemeinderülhen Dr . Ritter v. B l e i w e i s

,nd P e t r i c i i geschritten und ersterer mit 16 Stimmen
um Vicebürgermeifter gewählt, während letzterer « i t
0 Stimm?« in der Minor i tät bleibt.

GR. P e t r i c i c berichtet namens der Finanzsectio»
iber ben Dringlichleitsantrag be« Gemeinberalhe« Hribar
liegen Aufnahme eine« Lotterie-Nnlehen« i « Betrage von
iner Mi l l ion. Die Finanzseclion hat sich principiell für
en Antrag, dessen Wortlaut seinerzeit veröffentlicht wurde,
usgesprochen und beantragt, der Gemeinderath wolle be-
chließen:

Die Aufnahme eines neuen Lotterie - Nnlehen« i »
9etrage von einer Mi l l ion , rückzahlbar in vierzig Jahren
nit vier Procent Verzinsung, zur Regulierung und I n -
»estierung wird genehmigt. Der Magistrat hat sich « i t
»em Landesausschusse ins Einvernehmen zu sehen, ob e«
nchl angezeigt wäre, die Bewilligung und Realisierung
liefe« Anlehens unter einem mit dem vom Lande even-
uell aufzunehmenden Darlehen gegen getrennte Ver«
i-echnung anzustreben. Der Rest des bewilligten An-
lehens von 300.000 f l . soll auch zum Zwecke der Regu«
lierung und der für die Moraftentsumpfung bestimmte
Theil zu Zwecken der Verlegung des Mil i lärspital« und
Berpflegsmagazins verwendet werden.

Die Anträge werben angenommen.
Ueber Antrag desselben Referenten wird der phil«

harmonischen Gesellschaft über ihr Ansuchen eine außer«
ordentliche Subvention von 500 st. bewilligt.

Den städtischen Wachmännern wird für die Aus-
forschung von Hunden, deren Eigenthümer die Hundetaxe
nicht bezahlt haben, eine Remuneration von 40 fl. zu-
erlannt.

VR. S v e t e l referiert namens der Flnanzseclion
betreffend den Beicht des Verwaltungsausschusses der
Unlerkrainer Bahnen über die GeschäMhätigleil bi« Ende
des Jahres 1894 und beantragt, den Bericht zur Kennt«
nis zu nehmen und die Generalversammlung nicht zu
beschicken. (Angenommen.)

Pas Gesuch des Wiener Iuriftenvereine« um Sub»
vention wird abweislich beschicken.

GR. P i r c bericht t namens der Bauseclion über
den Recurs mehrerer Anrainer des Glashändlers Klein
gegen die vom Magistrate demselben ertheilte Bewilligung
zur Erbauung von Baracken aus dem Marienplahe. Die
Section beantragt, dem Recurse Folge zu geben und die
Bewilligung mit Rückficht auf die ohnehin beschränkte
Passage auf diesem Platze zu widerrufen.

Nach einer kurzen Debatte, an der sich die GR.
Dr. Krisper, Dr . Tavtar und Vellovrh belheiligen, wird
der Seclionsantrag angenommen.

Derselbe Reserent berichtet über den Recur« der
Hausbesitzerin Mathilde Seemann gegen eine VaubewU»
ligung des Magistrates, die ihr für die Reconftructlonen
ihres Haufe« in der Vegagafie Nr. « nur gegen einen
Revers ertheilt werben soll, mittet« welchen sie sich ver-
pflichtet, bei der eventuellen Regulierung diese« Sladt-
theile« ihr Haus um jenen Wert der Gemeinde abzutreten,
den es vor der Reconstruction hatte. Die Section be-
antragt, dem Recurse Folge zu gehen, weil die vom M a -
gistrate gestellte Bedingung zu weitgehend s i. (Angenommen.)

Es wird die Wahl der acht ständigen Commissionen
des Gemeinderathes vorgenommen.

GR. Dr. G r e g o r i c protestiert gegen die Ver-
theilung der autografthierten Wahlzettel, welche die Namen
der Candidaten in willkürlicher Zusammenstellung ent-
halten und einzelne Gemeinberälhe unberücksichtigt lassen.

GR. Dr . K r i s p e r äußerte sich in ähnlichem
Sinne.

Vicebürgermeister Dr . R. v. V l e i w e i « erklärte,
dass nur ein allgemein im Gibrauch stehender parla«
mentarischer Vorgang geübt werde und die länger dem

, V R . ungehörigen Gemeinderäthe nicht zugunsten neu ein»
' getretener beiseile geschoben werden können.

Bürgermeister G r a s s e l l i betont, das« die ver-
, theilten Wahlzellel lediglich Privatsache seien und niemand
> sich daran zu richten brauche.

Es wurden sodann gewählt:
, I n die Magistratssection die Gemeinderälhe: Dr. N.
. von Bleiwei« - Trsteniiki. Oogola, Hrasl/ . Dr. Star?,

Pr. Tavcar.
I n die Personal- und Recht«sectlon die Gemeinde-

- rathe: Gogola (Stellvertreter), Dr. Krisper, Dr. Majaron.
, Dr. Starö. Dr. Tavcar (Obmann).
. I n die Finanzsection die Gemeinberäthe: Gogola,

Hribar (Stellvertreter), Petricic (Obmann), Ravnihar.
Dr. Stari. Svetek, Zabulovec.

e I n die Vausection die Gemeinderälhe: Hrä«k> (Ob-
>. mann). Klein, Dr. Krisper. Pirc. Dr. Slar i , lvubic
l» (Stellvertreter). Trcel, Valentincic, Vellovrh.
.i I n die Armensection die Gemeinderälhe: Lern,,
»e Kalan. Hafner, Klein. R. v. Zitterer.
2 I n die Poliz-ifection die Gemeinderäthe: Dr. Karl
r. R. v. Vleiweis < TrstenM (Obmann), Dr. Majaron,
n. Senelovic (Stellvertreter). Slrjanc. Zabulovec. Zagar,H,tnil.
8 I n die Schulfection die Oemeinderälhe: Dr. R. von
r- Vleiweis-Trsteniili, Kalan, Pirc. Ravnihar. Senelovik

(Obmann), Sllbic (Stellvertreter), Valenlincic,
n« I n die Stadtverschönerung«-Section die Gemeinde-
hl rälhe: Dolenec. Pirc, Ravnihar (Obmann), öublc, Tn ie l ,
« Valentinin- (Stellvertreter), R. v. ZilUrer.
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— ( T o d e s f a l l . ) Gestern starb nach langer,
schwerer Krankheit de? gewesene Director der ersten
städtischen Knabenschule in »aibach, Nndreas Praprotnil,
Vesiher des goldenen Verdienstlreuzes mit der Krone, im
Alter von 68 Jahren. Der Verewigte war aus literarischem
Gebiete hervorragend thätig und ein bekannter, aus'
gezeichneter Pädagog, l i . I. ?.

— ( E i n s a u b e r e s E h e p a a r . ) Der italienische
Maurer Antonio Rosa-Vliniut und seine Gattin Maria
wurden gestern verhaftet, als sie von Laibach abreisen
wollten. Soweit bisher eruiert wurde, stahl Maria Rosa-
Miniut dem Kausmanne Hargi auf der Petersstraße und
der Maria Lenger in der Bahnhosstrahe, wo sie mit
ihrem Gatten wohnte, Waren im Werte von 50 f l .
Nachdem der Gatte der Diebin der Theilnahme ver-
dächtig ist, wurden beide dem Landesgerichte eingeliefert.

— ( S a n i t ä r e s . ) Ueber die Blatternepidemie
in Draga, Vezirk Tschernembl, Wird uns berichtet, dass
dieselbe gegenwärtig dem Erlöschen nahe, weil in letzterer
Zeit ein einziger neuer Erlranlungsfall sich ereignet hat
und der Gesammtlranlenstand nur noch zwei Personen
beträgt. Zur Hintanhaltung der noch immerhin möglichen
Ausbreitung verbleiben jedoch vorläufig alle eingeleiteten
sanitäts'polizeilichen Maßregeln in Kraft. — o .

* ( S e l b s t m o r d . ) Am 20. d. M . gegen 10 Uhr
vormittag« wurde im Walde Rateuce, circa eine halbe
Stunde von der nach Arnbrus führenden Bezirlsftrahe,
die Leiche des 09jührigen Auszüglers Mart in Mihle aus
Grohlupp Nr. 29 auf einem Vaume hängend aufgefunden.
Mihle dürfte diese That selbst, und zwar deshalb begangen
haben, weil er von seinem Sohne Franz beim l. l. Landes-
gerichte in Laibach wegen Betruges von 500 fl. gellagt
wurde. Am 17. d. M . lieh ihm seine Tochler Maria,
verehelichte Poderzaj au« Gatina 10 fl., worauf er sich
entfernte. Am 18. d. M . vormittags wurde er in Fuzina
und Zagrac gesehen und hat von dg den Weg nach Ambrus
eingeschlagen. Vor de« Abgehen aus Fuzina hat er dort
einen Strick um 20 lr. getauft, mit welchem er sich erhängte.
Nachdem an der Leiche, welche schon stark verwest war,
leine Spur von Gewaltthat wahrnehmbar war und auch
nichts Verdächtiges ermittelt werden tonnte, so wurde
dieselbe nach Ambrus behufs Beerdigung überbracht, -r.

— ( M i t t e l gegen feuchte Hänbe. ) Ein ein-
faches gutes Mittel gegen feuchte Hände besteht darin,
das« man dem Waschwasser zuweilen etwas Honig oder
einige Tropfen Terpentin, wodurch die Hände weich werben,
zuseht. Beim Arbeiten lann man sich ab und zu die
Hände auch mit sogenanntem Bärlapp oder Speckstein
abreiben.

— ( C o n f e r e n z der H a n d e l s k a m m e r »
S e c r e t üre.) Nachdem die llonferenz in den ersten vier
Sitzungen den Instructions - Entwurf des l. l. Handels-
ministeriums betreffend die Regelung der Gewerbecataster
der Kammern durchberathen und mit mehrfachen Aende-
rungen genehmigt, bildete den Gegenstand ihrer letzten
Verhandlung eine Instruction für die seitens der Handels-
lammern im Jahre 1896 zu erstattenden statistischen
Quinquennalberichte. Herr Ministerialralh T)r. Mataja
bemerkte, die bloßen Gewerbecatafter«Zahlungen genügen
nicht, da diese Catafier selbst unter allen Umständen einer
periodischen Vergleichung mit der Wirklichkeit bedürfen.
Außerdem wären die aus diesen Catastern zu gewinnenden
Daten zu dürftig, und entsprechen die in den Gewerbe-
scheinen enthaltenen Gewerbebezeichnungen öfter nicht dem
lhatfächlichen Umfange des Geschäftsbetriebes. Aus der
Ausdehnung der Erhebung folge von selbst die Form der
persönlichen Erhebung, da die rein schriftliche gegenüber
den zahlreichen kleineren Geschäftsleuten versagen müsste.
Das Handelsministerium wolle den Kammern die Ausgabe
übrigens nicht octroyieren, fondern sie im Einvernehmen
mit diesen löfen, wie die gegenwärtige Versammlung schon
beweise, und ihnen die Arbeit möglichst erleichtern, wie
aus der im Instructions'Entwurfe vorgesehenen Unter-
stützung durch die Behörden hervorgehe. An der Debatte
belheiliglen sich nahezu sämmtliche Theilnehmer der Eon»
ferenz. Bei der schließlich nach Kammern vorgenommenen
Abstimmung wurde mit 21 Stimmen — Reichenberg ent«
hielt sich der Abstimmung und zwei Vertreter waren ab«
wesend — das Princip des Regierungsentwurfes: die
Aufnahme auf alle Gewerbe auszudehnen und im Wege
persönlicher Erhebung durchzuführen, angenommen und
hiemit das Eingehen in die Epecialdebatte beschlossen.

— (Schwe inepes t . ) Wegen Eonstatierung der
Schweinepest (Schweineseuche) auf dem Vorstenviehmarlte
in Wiener-Neustadt wurde seitens der niederösterreichischen
Statthalterei die Abfuhr, beziehungsweise der Abtrieb von
Schweinen aus dem Stadtgebiete Wiener-Neustadt mit
Einschlufs des dortigen Vorftenviehmarlles bis auf weiteres
unlersagt.

— ( W a r n u n g f ü r A u s w a n d e r e r.) Die
'Newyorler Handelskammer» warnt in einem uns über«
miltelten Schreiben wiederholt Buchhalter, Handlungs-
gehilfen und ähnliche Stellenfuchende vor der Auswan«
derung nach Nordamerika, ohne vorheriges festes En-
gagement. E« gibt in diefen Branchen gegenwärtig
hunderttaufend Stellenlose, und auf bessere Aussicht ist in
nächster Zukunft nicht zu hoffen. Von amerilanifchen
Firmen werden dagegen sehr häufig Ndressen von Per«
sonen als Agenten und Vertreter in allen Vranchen sür

Deutschland, Oesterreich, Schweiz «., verlangt, und ist
da« Secretariat: Room 79, Whitehall Str. 15. Newuorl.
gerne bereit, an Reflektanten die Liste dieser Firmen und
nähere Detail« kostenlos mitzutheilen.

— ( A r b e i t e r - U n s a l l - V e r s i c h e r u n g . )
Von betheiligter Seite wird uns mitgetheilt, das« manche
versicherte Netriebe noch nicht im Besitze der Stimmzettel
für die am 15. l. M . stattfindende Vorstand«-Ergänzungs-
wähl seien. Dieselben werden durch den Laibacher Stabt-
magistrat und die l . l. Bezirlshauptmannschaslen vertheilt
und sollten sofort reclamiert werben, da am Montag
bernts die Frist hiefür abläuft. Es wählen diesmal die
Betriebe der Gruppe I I : Eisenbahn», Berg» und Hüllen«
Wesen, Metallverarbeitung. Maschinenbau. Werkzeug'
Fabrication :c.; Gruppe I V : Baugewerbe, Steinbrüche,
Erdwerle; Gruppe V I : Papierfabriken, Ledereien, Holz«
sägen, Vuchdruckereien. — Wir hören, dass da« Wahl«
comile in einigen Tagen bereits seine Candidatenliste
veröffentlichen wird.

— (K. l. p r i v . S ü d b a h n . G e s e l l s c h a f t . )
Einnahmen vom 11. bis 17. Juni 1895: 842.169 st.,
in derfelben Periode 1894 811.762 fl., Zunahme 1895
30.427 st. Oesammteinnahmen vom I . Jänner bis 17.
Juni 1895 18,871.652 fl., in derselben Periode 1894
18,989.779 st. Abnahme 1895 117.927 fl. Einnahmen
vom 11. bis 17. Juni 1895 per Kilometer 387 fl,,
in derselben Periode 1894 373 fl., daher 1895 mehr
um 14 fl. oder 3 8 pCt. Oesammteinnahmen per Kilo-
meter vom 1. Jänner bis 17. Juni 1895 8661 fl., in
derselben Periode 1894 8719 st., daher 1895 weniger
um 53 fl. oder 0 7 pCt. Die Einnahmen des Vorjahres
sind nach den Ergebnissen der definitiven Rechnungslegung
eingestellt.

Neueste Nachrichten.
Sitzung des Abgeordnetenhauses

am 25. Juni.
I m A b g e o r d n e t e n h a u s e des Reichsrathes

wurde heute die Berathung der Vorlage betreffend die
Vermehrung des Fahrvarles der Staatsbahnen zu Ende
geführt und der Gefetzentwurf unverändert genehmigt.
Sodann gelangte das Budget-Provisorium für den
Monat Ju l i d. I . zur Verhandlung.

Abg. Graf Kuenburg gab in der Debatte über
das Budgetprovisorium folgende Erklärung namens der
Linken ab: «Vleine Partei findet leinen Anlass, schon
jetzt in eine Discussion der innern politischen Lage
einzugehen, und auch ich habe nur namens meiner
Partei eine Erklärung abzugeben. I h r Standpunkt ist
gegeben durch die Verhältnisse der allerjüngsten Zeit
und ist dahin zu präcisieren, dass die Partei sich in
allen Fragen politischer Natur volle Actionsfreiheit
vorbehält. Die Staatsgeschäfte werden dermalen von
einem Ministerium besorgt, welches sich selbst mit Ent-
schiedenheit als ein provisorisches einführt und welches
als seine Aufgabe die Fortführung der laufenden
Geschäfte bis zur Constituierung eines definitiven
Cabinets bezeichnete. Unsere Partei hat unter diesen
Umständen nicht mit der Erklärung gezögert, dass sie
bereit ist, die gegenwärtige Regierung zu unterstützen,
insoweit es sich um die laufenden Geschäfte handelt.
I n Consequenz des Gesagten und weil der in Ver-
handlung stehende Gegenstand ohne Zweifel zu den
laufenden Geschäften zählt, gebe ich namens meiner
Partei die Erklärung ab, dass wir im allgemeinen
Staatsinteresse für das von der Regierung begehrte
Budgetprovisorium stimmen werden.»

Nehnliche Erklärungen an Graf Knenburg gaben
die Vertreter der deutschen Nationalpartei, die Ruthenen
und die Christlich-Socialen.

Das Abgeordnetenhaus nahm das Vudgetprovi»
sorium in zweiter nnd dritter Lesung mit allen St im-
men gegen die der Iungczechen, des Abg. Pernerstorfer
und des Abg. Kronawetter an. l^ru fprachen Abg. Za-
lesli, Graf Kuenburg, BaiwinLki, Prinz Liechtenstein,
Bareuther, Graf Coronini; contra Abg. Kaizl und
Abg. Kronawetter.

Hierauf wurde das Gesetz betreffend die Ver-
mehrung des Fahrparkes der Staatsbahnen an-
genommen.

Abg. Kaltenegger stellt einen Dringlichleitsantrag
auf Unterstützung für die durch Unwetter geschädigten
Gemeinden in den Bezirkshauptmannschaften Brück
a. d. Mn r , Graz und Dentsch-Landsberg. Der Antrag
wird dem Vudgetausschusse zugewiesen.

Es folgten sodann mehrere Interpellationen.
Nächste Sitzung Donnerstag.

Delegat ionen.
Wien, 25. Juni.

Heute waren sowohl die diesseitige als die unga«
rische Delegation versammelt. Die Reichsraths-Delegation,
welche erst nachmittags zusammentrat, setzte die Debatte
über das ordentliche Heeres-Erforoernis fort, während
die ungarische Delegation, deren Sitzung schon vor«
mittags begonnen hatte, sowohl das Ordinarium als
das Extra - Ordinarium des Heeres, ferner den Occu-
pations'Credit gänzlich erledigte. Morgen findet abermals
eine Sitzung der ungarischen Delegation statt.

l G s l ' e g r a t N t n e .
Wie», 25. Juni. (Orig.-Tel.) Se. Majestät der

' Kaiser begibt sich am 1. Juli zum Sommeraufenthalte
nach Ischl. Ihre Majestät die Kaiserin reist Vnde

^ dieses Monates zum Eurgebrauche nach Vavtfeld m
! Ober-Ungarn und dann ebenfalls nach Ischl.

Wien, 25. Juni . (Orig.-Tel.) Nach dem Äerlchte
des Vudgetausschusses über den Staatsvoranschlag nno
das Finanzgeseh pro 1895 betragen die modisicierten
Gesammtstaatseinnahmen 643,611.196 fl., die Gesammt«
ausgaben 643.563.587 f l . , es ergibt sich somit em
Ueberschuss von 47.609 f l . , gegen den Regierung«'
entwurf um 2,410.096 f l . geringer. I n den Mehr/
ausgaben sind u. a. enthalten Subsistenzbeiträge an o>e
Staatsbediensteten, inclusive der achten Rangsclasse, pel
1,778.000 fl., an NothstandsunterstiHungen für K " M
und Steiermark 3 Mi l l ionen, Zinsen für eine wettere
Emmisfion der 50 Mil l ionen Goldrente per 1,213.514".
und Subsistenzzulagen für Supplenten an Mittelschulen
per 72.000 f l .

Wien, 25. Juni . (Orig.-Tel.) Die Pressleltung
der vereinigten deutschen Linken versendet folgenoe
Mitthei lung: Wie wir von competentcr Seite erfahren,
entbehren die Gerüchte, wonach Se. Majestät der K M r
bei dem gestrigen Hofdiner sich dem Deleglerten
Promber gegenüber in scharfen Worten über das Her-
halten der vereinigten deutschen Linken in der Cmm
Frage ausgesprochen hätte, jeder Begründung. Way^
ist. dass Se. Majestät allerdings mit entschiedener Ve-
tonung dem genannten Delegierten gegenüber oen
Wunsch ausgesprochen hat, dass das Budget erled,^
und zwar rasch erledigt werden müsse, wie es aucy
anderen Delegierten gegenüber geschah. , .

Trieft, 25. Juni . (Orig.-Tel.) Der auf der Fayri
von Madras nach Coconoda begriffen gewesene Uloyo
dampfer «Thisbe» ist bei Sacramento-Shoal gestranoei-
Das Schiff gilt als verloren. Die Bemannung wuroc
mittels Booten gerettet. Lichterschiffe werden erwärm,
um die aus ungefähr 300 Tonnen bestehende Ladung
womöglich zu bergen. Der Dampfer «Thisbe» wurde lw
Jahre 188?, in Sunderlano erbaut. <

Kiel , 25. Juni . (Orig.'Tel.) Das Befinden o r
Kaiferin ist heute ein durchaus zufriedenstellendes, ^
Rückkehr ins neue Palais dürfte voraussichtlich Ansang»
nächster Woche erfolgen. ^ ,,,

Rom, 25. Juni . (Orig.-Tel.) Das nunmehr ve
endigte Scrutinium ergibt, dass bei den CommuM
wählen in Nom 48 Liberale und 32 Clericale geway"
worden sind. ^.s',

Kingstown an der Themse, 24. Juni . ( O r i g . - ^
Die Vermählung des Herzog« von Aosta nut oe
Prinzessin von Orleans wnrde heute vormittags w
der königlichen Ceremonie in der St . Navhael-Klry
feierlich vollzogen. Die Mitglieder des englischen """ . !?^,
Hauses sowie die Prinzen und Prinzessinnen der me'l'
europäischen Höfe wohnten der Feier bei. ^

London, 25. Juni . (Orig.-Tel.) — Unterhaus.
Schatzsecretär Harcourt erklärte, er habe gehofft, ' " i ' " ^
zu fein, dem Hause bestimmtere Mittheilungen " ' "A
zu können, als ihm augenblicklich zur Verfüaung M ' .
Er beantragte daher, das Haus folle sich vis «MU
vertagen. Der Antrag wurde angenommen. . ^

Petersburg, 25. Juni . (Orig.-Tel.) Der " M e m , ^
Katholilos tritt heute die Heimreise über M o s l m ^

Angekommene Fremde.
Hotel Stadt Wien. . ^

Am 2b. Juni. Varon Nailau, Privatier, ^ a l b a a i ^
Pichler, Pfarrer, Hl. Kreuz. - Goldsteiner, I "U" 'e>" ' "«,,ge-
Kfm.; Knabl, «camtcr der Finanz, Wien. - ^ u n w H ^ D i «
nieur, ttlraz. — Schnabl, Ingenieur, ssinme. — ^ " ^ l s s i . ^
rector, Trifail. — Hocheisel, l. l. Postcomimssar, , ^ " cMö-
Herzmann, Privatier, s. Frau, Cilli. - Nau, ^ h " " ' , M ^ -
thal, — Michelyal, Private, Winbisch.Graz. — Mallner, « ' ^ ^
besitzeriu, St.Michael. — ssischer, Fabrikant, München- ^
Oberlehrer, Straßburg. — sseigl, Privatier, Licnz.

Hotel Elefant. >l Pro-
Am 25, Juni. Halla, Veamler, Kreibih. ^^M,me>>>

cxrist, Marburg. — Isal, l. l. Vezirlörichler, N ' " " " ^ M ^ l l -
ttlopcic, Priester, glitsch. - P r imär , Priester, ^ l ! - ^ A » '
feld, woldhammer und Suchariper, M e . , Wien. ^ > " «^s<adt'
und Loeb, Privat. Trieft. - Dr. Hueber, l. l. M m " ' ^ ,
— Milulusn. Priester, Raibl. - Spch. M»'-, N " M ^ ! — - ^

Verstorbene. ^.,
Am 25. J u n i . Andreas Praprotnil, pens. SG"

07 I , , Vodnilgasse 2, ^veiitiu ellronie».

" Metcorolossische j n ^ a i b a c h ^ .

' 7 ^Mg~ ^ ^ 5 ^ s s ^ ' ' NÖ. schwa« ! . M ^ t ^,n
25, 2 . N. ?:lN 4 1« 9 O. schwach ha>' ° " " ."U

« . Nb. ?!!? 0 17-0 W. schwach ! b c w m " ^ , , ^
Das Tageömittel der Temperatur 17'"", ' " " ^ ^

dem Normale. ^ ^ ^ _ _ - — ^ I ^ « s l Y
Verantwortlicher Redacteur: Julius Oli>»<Ianusch"

Mte r von Nissehrad.
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A u s w e i s
über den

Geschiifisstand der l . l . priv. wechselseiligen Viandschaden
Versicherungsanstalt in Graz

mlt : ! 1 . Mai 1895.

I. Gebäude^lbtheilunss: 104..^49 Theilnehlner, 246.291 Ge.
baube, 169,72Z.'W6 sl. Versichern ngswcrt.

II. Mobi l iar.Mthei lung: 18,'iM! Versicherungsscheine, 5)4,869,097
Gulden Versicherungswert.

I I I . Spiegelglas-Abtheilung: 49» Versichernngt.scheine, 112.899 si.
Versicherungswert.

Schäden:
I. Gebände.Mthcilnnl!: Zuerkannt in 1N4 Schadenfällen «8.:j:i2

Gulden 1 lr. Schadenvergütung, pendent sür 6 Schaden»
fälle 1007 sl. 70 lr. Schadensumme.

II. Mobiliar-Mtliciluna,: Zuerlannt in .'14 Schadenfällen M.793
Gulden 10 lr. Schadenvergütung.

HI. Tpil gelglas ^Abtheilung: Znerlannl in 15' Schadensällen
?W st. 95, lr. Schadenvergütnng, pendent sür 1 Schaden-
fall 4 sl. Schadensnmme.

M e s e w e s o n d
mit .'li. December 1894 : 1,?94.«<!5> sl. ^ t l l .

G r a z im Juni 1895,.
(Nachdruck wild nich! honoriert.) (2<;st«>

Ileilll! ll8s ll. li. ll. LemilMz-llllslell.
Mahstab 1 : 75,000. Preis per Vlatt 50 lr., in Xaschenforma

auf Leinwand gespannt 80 lr.

Igv-Kleinmayr H Fed. Hambergs ßuchhandlung
in taibach. ^ ^ ^ ^ . ^ ^ .

Polrfega srea javljamo vsem sorodnikom,
prijateljein in znancem, da je po nerazumljivih
sklepih Božje previdnosti preljubi, preblagi naS
ofe, oziroma l)ra(, blagorodni gospod

Andrej Praprotnik
solski ravnatelj v. p., lasfnik zlatega križa za
zasluge, fastni clan vesi iičiteljskih drušlev, oil-
bornik «Matice Slovenske>, meS<?an Ljubljanski

i. t. d.

po dolgolrajni zelo tnučni bolezni, previdcn s
svelimi zakrarnenti 7.a umirajoče, v 68. lelu
svoje starosli, danes zjutraj ob pol 7. uri mirno
zaspal v Gospodu.

Pogreb predragega pokojuika bode v čelrlek
27. t. m. ob Stirili popoldne iz hiše žalosli
Vodüikove ulice številka 2 na pokopaližče k
sv. Krištofu.

Sv. maše zaduSnice so bodo brale v Cetrlek
4. juüja ob 9. uri v župni cerkvi sv. Petra.

Priporočamo preblagega pokojnika v spomin
in nioütev, da bi mu Bog v plačilo njegovega
Iruda in trpljenja v svetem raji dodelil večni
mir in pokoj.

V L j u b l j a n i dne 25. junija 1895.

Žalujoei ofttali.

Verzeichnis der Spenden
für die durch das Erdbeben heimgesuchte VevVlkeruug

Krains.

Bei der l. l. Landesregierung für Kram sind eingelangt:
Sammlungsrrgebnisse der Bezirlshauptmannschaften: Meran it st.
25 lr., Stanislau 13 sl. 65 lr . , Mistel 295 f l. 13 l r ; Linz,
Stalthalter, Eammlungsergebnis 172/i fl. 28 lr . ; Salzburg,

! Landesregierung, Sammlungsergebnis 861 f l. 44 l r . ; ?l. V. F. I .
in Mödli'ng 2 fl. 50 lr.

B e r i c h t i g u n g . I n der 'Laibacher Zeitung» vom
l l , I n n i l. I . wurde die Spende des Gemeindeamtes St. Nar-
Ihelmä mit 15 sl. 50 lr. statt mit 50 fl. 50 lr. ausgewiesen.

XXV. Verzeichnis der beim hiesigen Hilfscomitö ein-
gelnufencn Spenden.

Sammlung des Albert I r i o n sHotel Post) in Tuttlingen
M l . 16 50 -- 9 fl. 78 tr.: «!»eeni üf»c1 llolni X^Ioviee 5, fl.-.
Espedition des <Mainzer Tagblattes», «Mainzer Zeitung»
in Mainz M l . 32 -^ 18 fl. 99 lr.: Collect? der Redaction des
<?lrgenl'oten» in Wangen M l . i.-t - 7 fl. 71 tr.- Freimaurer'
loge «Friedrich znm weißen Pferd» in Hannover M l , 50 — 29 f l .
65i lr.; Deutscher Turnverein in Reichenberg i. N. 100 f l ; stein»
ertrag einer Wohlthätigleitsvorstellung für Laibach in Heiden-
Heim M l . 1 6 0 - 9 4 si. 88 tr.'. weitere Sammlung des I . Via<
theusche in Trieft 25 fl. 45 lr,, und zwar: Ostrogovich L. 10 -
4 sl, 60 lr.; A. Briell L. 10 ^ 4 fl. 60 lr.; D. Godnich L. 10
- 4 fl. 60 lr.; Matheis L. 10 -- 4 fl. 60 lr.; Murzani L. 5
-^ 2 si. 30 lr.; I . K. Nibeor M l . 8 - 4 st. 75 lr.; Loge, die
Freunde «zur Eintracht» in Mainz M l . 100 — 59 fl. 30 l r . ;
Orsrllschaft der Musilfrennde in Steyr 127 fl. 65 l r . ; Bürger,
meiftsramt Hainspach 35 fl. 65 l r . ; ,1. ^ulner, 6<^e ^ r i Llvclu),
v ll^Invi-lle^l tVintßkr» 3 fl, 50 lr.; Spar» und Vorschuss-
Vrrcin in Marschendorf 10 fl., zusammen 527 sl, 56 lr., dazu
der frühere Stand 61.705 fl. 7? lr., «rsammlsumme 62.233 st.
.'üt tr.

Course an der Wiener Börse vom 25. I n n i 1895. m«« ̂  oM^n Co««̂ ««
Klalll°.Anl,h»n. <belb Wals

^««>»I,e!lll<W Ms!i>l in Notm
»»<, Via, ^olismbsr . . »M-IK <N« :<!»
»> Violen vsrz ffshr»ar>«»«»<! 1»«!'.'> l<>«'2l>
" VOdsl v n , , Ruinier ^ u ü ><»ü5,,iul <l>

,^> „ ., «Pl» Olwbrl I0<^ü l0<^.!»
,3,, ' <"/„ E!aa>i»ulr . 25,0 f l . »5»< iil> l!»ll—
«!'" l."/.. „ «anzr «X» l. ,5.7 - lü? «»
»«»er s.',̂  ^ ssÜ,l,tfl l<X! l . l»2 s.0 lf.!, »l,

' ^ « i S!aal«lo>s , , l<«i l. >»6'— l»? —
s<,,"°̂  ,. . . 5« fi, «A! — l«?^^
" /° t>°m,'V<dl»r. ä ,2« fi, . . >K»>. - il»»-5>v

^ V»N, «oidlsnlf, Neuerfl,« <»2'?c. ,22».'.
^ » vest, N°tenlsl«s, ftsuers«» - '

/° °<o, Rfl!!!» ! „ «so„»!,wähl,,
.„"»e l l ie l slirWüttroiü'nNm», IN 12.', lNl'4K

>, din, b!o, per Ultimo . . l!»l 25 l<N 4b

Eisenbahn. V«aa»»schnlb«r.
slyltlbnngen.

5><Iabell,b<>h» ln »,. ste»sr<rs!
^ d ! v , E,,^ f,ls lol, s>, V. 4°/ 122-70 ,2.^70
""n»'I°sev>i'Vllhn <n Silber
z,) ° '^ E t ) s, „«» st, «um, b'/,«/n l«» - ,29 -

/ud!°i,Kr>»!f,!w,s>euerf,(dlv,
^ ) . w 2U«l»r,Nom. . . Nl»>4N lNN-«,

" « », u»,x> si, s, ,<»>, st, N « m ,

" "X«> Kr, s. üUU ttr. «,m. . l<w—,«<»«>

?" ^<«at»lchuldverschrtl»un.
" " «l>»tfttmp.»lltnb7«lc,Ien.

d'° L w " ' / . ^ ?«' " S t ü c k 7 »57-. 2«N -
' " , " <z «ubwei« 2<!<! f l, ü, W, j

btn H^?' 242'bl» 243'5N
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Vllb Ware

Vom T<aale znl Zoblung
libtrnomment (elstub.Prior. '

vbllgallonen.
lflisabethbahn «00 u. 3lXX> M .

sill 20N M . 4"/„ l l 9 ' — ,20'—
VlisabftlMlin, 4l«' », 2N0« M .

2M> M, 4"/„ l23 K0 l24 bl»
sslailzIolrph Ä.. <lm. l8»4,4"/o «W — lNN 70
VaUzl lchs Karl - Ludwig Vah«,

<tm, <««l, »«» si. E, 4"/„ . »g 5.U lUN Ü0
V°rnrlbelgel Uah!!,!tm,l»84, ,

4«/« (dlv. St.) L.. <. lNU fi, N. >0ft>. ,007!»

Ung, Voldiente 4°/„ per llasse —-— — —
dto bto. per Ultlmo . . . . <zg hft l2L 70
dto. Mente i» Kroncnwähr., 4«/n,

stcurrftri filrLNNNlunenNom, 9l»litt 99 7l>
4"/„ bio, bto. per Ultimo . . w»'l»0 »8 ?u
dt°.Et,E,«l,Gold l0«fl.,4'/,''/n O5> »z ,2» 85,
dto. dto. Silber l W fi,, 4'/,»/. ,ug lb l04 ls,
dlo. Staat« 0bllg, (Ung, ONb.)

v, I , ,87«. 5'V, «23«>l»4 2l!
bto,4>/,"/„!3chllnersnal°«bl,^Obl, l<„ ,u w8 -
dto. Pram,^«nl, tl «><» N, ü. W, <bl»- ,!.»-.
dto. dto. ll l>«fi,», W. 158' ,l,»s.<!
Tyelß Ne«,'Lo<e 4«/„ l l " st, . 14?'— l47 2 .̂

Grundenll.'Vbligallon»«
(f<!f ,0« si, <lM.).

b"/n »alizische —'— —'—
5"/„ iiiedrrostslrelchische . . . l0U"?5 — —
4'V„ llnalilchs und jlavoniscke . 98 75» - - . -
4"/n »»garilchs (lUO sl, Ü.W.) . »8 30 W-u»

Ander» össtntl. Anl«h»n.
Donau Nez.l«°ss 5"/„. . . . l 3 l — l32>

bto, «»leihs 1878 . . UN»-— 1,0 —
«nleyen der Stadt V« l , . , . 111'25 — - -
«lnleben d, Etadtgemeindr Wlen »N<! 50 107 25.
Uiileue» d, Stadtgsnieiüde Wim

i L i l b r l oder Void) . . , , —'— — —
Prämien Nnl, b, Etadtgm, N i , n 174 2b 17475
Vörsebau «»lehr», verlosb, k°/^ 102 — 10»'-
4"/„ Rainer Uaude»-«nlel,en . 9» 2b — —

Velb Ware

psandbrits«
(sürioafi.),

Vobss, all«, «ft. in!>n I , vl,4°/«G. - - . . . -
blo. „ „ inb« „ 4"/„ —'— — —
dto, „ ,, ln k« „ 4°/„ 9» W 100 70
bto, Pläm, Schlbu, 3«/„, l l t m . « 1 7 - 1 1 8 —
dto, dto, »"/». l l . l t m , 1I8-7K 119f.l»

N. »sterr,«lli!de»Ht,p.«nst.4''/„ l » o — 100 80
Oes!,'»!>», Uanl vell. 4'/,"/^ . - — —'—

dto, dto, „ 4°/„ . . lUl>'40 101-20
dto. dto. bOjähl, ,, 4°/i> . . >0U'40 101 20

Eparcass,, i. l!st,,8«I. 5'/,°/n vl, 10150 — —

Pllorllllt«»Pbllgalion»n
«,lr I«» si,).

ssrrdliilliid« Nurdbah» Em, 188« I0<!-5>0 101 5.0
oestrrr. Nordwestbah» . . . HL 10 113 i«
Ltaa»«bal,n 224 — 2üü -
SNdbahn k »«/„ 172— 1?»-

dto, i> b°/o »32 2ü 13» !il,
Ung, „aliz. Nahn «10 — l l , —
4"/„ Unterlrainer Bahnen . . «9 — I00--

Divtlse Las»
(per Sli l l l).

Vllbaprst Basilica (Domba») . 8 — «40
<lr,o«lolc «00 st 199— 200'—
«lary Lose 40 fi. UM, . . , 59 — SU -
4"/„Do»au.Dampssch, 100fi,CM. 14«- - Ib«-.-
vsener Lose 40 fi -^-. «3--
Palfsy-Lose 40 fi. « M , . . . 59 50 »0 50
«otileliKleuz.Osst.Ges, v., l»st. i?-b0 1 8 -
Rothen Kreii^, Una. Vrs.v, 5 fi, 10 9» 1,»0
«„dolphiiose 10 st 28 l.0 24 s.<»
Salm Loss 40 fi, UM. . . . 71-50 73-5.0
St.'OslwisLose 40 fi. UM. . 7 3 — 74 —
Wllldstein Lo!e L<> si, LW, . . l»4'»5 5« 25
Windüchgräh Lose «» si, C M . . —-— —-—
Gew, Sch,d,U^Präm. Sckülbv,

b, Äod>>ncrsd«ans!al<,l.llm, . 19-25 20'2b
dlo. bto. l l . <tm. 1889. . . »8— »1 —

llaibacher Lose »8-— 2 4 -

»elb Wol ,

zank»Al1i»n
(per Ltl i l l).

«Nglovsst, V»nl 2l« fi. NN°/„ ». ,75-20 «7l> »0
Ganlnerei!!, wlener. «00 fi, . 1«7 5!» i«<< 2!,
Uobcr.Mns!,.O,st..200si,E,40°/, «;» — 57050
<lrdl.M»s».f. H a n b n « , ,U0si. — - - —

blo, dto, per Ultimo Seplbr. 407 25 407 75
«lredltbanl, Nll», nng. 200 fi, , 49,75.49275
Depositenbank, «ll«,, 200 fi, . 252 - 2b3 -
Vscomple-Ge!,, Nbröfl,, 500 si. »,<»'—9»0' —
Giro », Uassenv,, Wisnel,»00fi. 329 — »:<l -
Hypolhelb.,Ocsl,.20U fi,25°/„«. »»-— 9> —
Länderbanl. Oesl., 200 fi, . . »84 75 2Ui> 25
vesterr, unssar, »ani, N(X> si, . i<»?8 1080
Unio»bll»l 200 fi 348 2!» 34» 75
Vcrlrhrlbml, M g . , 140 fi. . 190 — 1Û ! —

Atlien von tzransport»
Dnieln»hmung»n

(per Stück),
«llbtecht Bahn 2(>0 fi. V i lb» . —-. . — -
»ussig I r p l , «Ilrnb, 300 fi. . . ,?>,(» ,800
B0hm. Nordba!»!! 150 fi. . . »,8'80»«si -

dlo. Westliahn 200 fi, . . . < 2 » . 4 2 b —
Vnschtiehrabel »!j. l»00 fl, CVt, ,54« 15«'.<»

dlo. dto. (l i l . U) 20« st. . 57» l̂ > 57» 50
Donau ° Dampfschiffahrt« ^ Ves,,

vesterl,, 500 st, UM, , . . 575'— t»?»-..
Drll«<t.(Va«, Db.^j)200ss,E. — - - - - -
Dux Vobsnbllcherlt,-«, 20«st.V. »L— 92'50
sserdixanb« Nordb, 1l><>!» fi, UM. »'/30 375.0
LsNib^Uzernow-Iassy Eisenb,^

«esellschllst 200 st. K. . , . 328' - 82950
Lloyd, Oest,, IrleN,5««fi, « M , 5»S — b?U —
vssirrr. Norbwestb. 200 fi. V. . 297 «5. 297-?s.

dlo, dto, (lit, l i ) 200 fi, E, 300- - »00 50
Prag. Dnxer «kisenh, ,5o fl, T, . ,l»9 75 1,0 25
Siebelibiisgrr Uiseubahn, ltrfte —-.- —-—
Slaatseisfübahn 200 fi. S. . . 441-—441-50
Lilbbalin 20« si. V 112 — n » - - -
Nüdnorbd. Verb.-B.200f l . IM. ,2»-—»«K-- -
Tramwat, Ges., Wr.,1?0fi.«. W. i5t» — l»k» —

bto. <tm. 1887,200 ss. . . . —>— — —

«lXlb » « ,
I l l lmway Ves., Neu» wr>, P r O

r«ü<« «etlen 100 fi. . . . 108-- «»» —
Ung, gullj, Uisenb. 200 fi. Gi lbn i«»8 — »i<!» 5̂ )
UngWestbMaab'Vl^Oufi .G. «,» - »,, !»o
Wiener Localbal,nni«ll-t, Ves. 7» «0 »0

Industrie-Alii««
(per Ltück).

Vauge!.. «lll«. öst., »0N st. . . ,05 . «o» .
Egybirr <tisen< und Swhl Ind.

ln Wien 10« fi ?b — ?o -
«llenbahnw.̂ «s<hg., «rsle. »0 fi. 189>25 ,40 »5
„Elbemichl", Papiers, u. «. ». 70 — 7, . -
Liesinger Brauerei 100 st. . . l,2 — «24 —
Vtlmlan Vt!eUsch.. Oeft. »olpin» »?»0 »»-40
Prazer Eisen Ind.O»e<. »00 fi. 736— ? » 8 -
Talllo-tarj. Stetnlohlen «0 st. 720 — ?«ii —
.,Lchle«lmühl",Pllpier1..»U0fi. ,220- ̂  2,2 —
,,Vteylerm.", Papini. u. ».<«. K'.ft s.l ,70 —
Iri<»iltl Koblenw. - Ves. 70 fi. 1,4 — »?? —
W»ffens.°».,c>st.lnW<«n, ><«fi. »7« — >7?-«<
Waggon^hnnst.. «Mg., ln Peft,

»0fi 514--5« —
wr. «»ugesellschaft 100 fi. . . llr? - , « -
Wlenerberger Zl,,el «rtlen gles. «75 . - »?» —

«»ckft«.
«msterdnm H,'!,l> ,00 <»ü
Deutlchr Plüh, bi»-»?^ 5942.
London 121,5 121-45
Pari« 4« 05 4» ,«,
St. Petersburg — — — —

Paluten.
Ducalrn 5-70 t» ?»
20 Franc« EXlcke 9 «1 9«2
Deutsch, «tichlbcmlnoten . . 59 »7, l»9 ,2,
Italienische Vanlnoten . . . 4« — 4<> ,0
Papter-Nubel >»«,/' , «»„'

lteüitaiiratioii ..llot<kl EloTaut**.

Heute a^itt-^rocla. den. a©. T-u.ru.

erster Anstich der beliebten „Krainer Perle" ä la Pils
aus der Brauerei Th. Fröhlich in Oberlaibach

ohne Kohlensäure und ohne Luftdruck, direct vom Fass.
Gleichzeitig bringe ich zur Kenntnis, dass ich auch das bekannte Mannsburger Märzen-Bier

von Julius Stare weiter zum Ausschanke bringe.
Hochachtend

Joh. Mayr, Hotel „Elefant".


